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/- Anlass zur Erstelluns elnes Umweltbeiichts I UVPZrfardernis 

Aufgrund des Erreichens des Prüfkriteriums zur Verpflichtung einer Vorprüfung zur Durchfüh- / rung der UmwelWerhägidikeitcprUfung (UVP) gernaß $ 3c W P G  nach Anlage 1 Zier 18.8 
i.V.m. Ziffer 18.8.2 ist gemaß 5 2a BauGB eine Vorprllfung des Einzelfalts vorgenommen 
worden. Nach Zifier 18.62 gilt ab UVP-varprüfungspflichtiges bauplanungsrechtliches Var- 
haben der ,Bau eines Einkaufszentrums, eines großflächigen Einzelhandelcbetriebs oder 
eines sonstigen großflachigen Handelsbetriebs im Sinne des 5 1 I (3) Satz I BauNVO, für 
den in sonstigen Gebieten ein Bebauungsplan aufgestellt, geändert oder eganzt wird, mit 
einer zulässigen Geschossfläche von 1.200 bis 5.000 m2". 

Die Vorprüfung des Einzelfalls bzw. die standortbezogene Vorprüfung erfolgte gemeinsam 
mit der VorprUfung nach Ziffer 18.8 i.V.m. Ziffer 18.5.2118.7.2 (Bau einer lndustriezone bzw. 
eines Stcidtebauprojekts mit einer festgesetzten Grundfläche von mehr als 2 ha bis weniger 
als 10 ha), Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst festgesetzte gewerblich zu 
nutzende Grundstücksfläche in einer Größe von rd. 6,2 ha; dieses bedeutet eine Grundfläche 
von rd. 5,0 ha bei der festgesetzten zulässigen Grundfiächenzahl von 0,8 (siehe Mai3 der 
baulichen Nutzung). 

Nach der Auswertung der VorprUking im Rahmen eines Arbeitsgesprächs von Bauamt und 
Umweltamt am 29.01 2004 hat sich gezeigt, dass erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt 
durch die Planung nicht ausgeschlossen werden kdnnen. Demzufolge ist im Rahmen der 
Erarbeitung der Unterlagen zur bffentliehen Auslegung des Bebauungsplans gemäß § 3 (2) 
BauGB eine Urnwekvertrtiglichkeitsprüfung durchzuftliiren, deren Ergebnisse im vorliegen- 
den Umweltbericht dokumentiert werden. Es werden die zu envartenden erheblichen nachtei- 
ligen Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt und die Bevtilkerung im Einwirkungsbe- 
reich des Vorhabens dargestellt (gernaß 5 B, Abs. 3 ,4  des Gesetzes U ber die Umweitvertrag- 
lichkeit [UVPG]). 

21 Bestandsbeschreibunp 

2 , l )  Anqaben zum Standort 
* 

Das Plangebiet liegt im Südosten Bielefelds im Stadtbezirk Sennestadt mischen ehern. 
Bundesstraße B 68 und der Autobahn A 33. Es umfasst die Fläche der Beckhofsiedlung der 
von Bodelschwinghschen Anstalten. Das Plangebiet grenzt im Süden direkt an die Stadt- 
grenze von Schloß Holte - Stukenbrock. Die Ostliche Grenze bildet die Straße Am Beck- 
hoflfalkenstraße. Im Norden ist die Gildemeisterstraße in das Plangebiet einbezogen. Im 
Westen grenzt unmittelbar weiteres Gewerbe an. Das Gebiet ist ca. 9,4 ha groß. Das Gebiet 
liegt in einem Übergang zwischen Bereichen für Wohnen (Siedlung Dalbke im Nordosten) 
und Gewerbe (Gildemeistersfraße im Norden). Weitere Gewerbegebiete im Westen werden 
durch die Senne-Bahnlinie gequert. Nach Soden schließen die Stadtgrenze, die Autobahn A 
33 (4-spurige Straße) und das bedeutsame naturräurnliche Glkderungselement Menkebach- 
tal (auf Schloß Holter Stadtgebiet) den Bereich deutlich ab. 

tm Norden des Gewerbegebietes an der Gildemeisterstraße erstrecken sich großflächige 
,Wälder und IandwirtcchaBliche Flächen, die die Siedlungen Bsckhof und Dalbke sowie die 
Gewerbegebiete von der Sennestadt vollkommen abgrenzen. Damit besitzt die Beckhof- 
siedlung raumfunktional eine Randlage, die im Westen durch die Senne-Bahnlinie noch ver- 
stärkt wird. 



Das Gelande dar Beckhofsiedlung ist maBig flach und aHt vom Nordosten von ca. 130 n 
ÜNN auf ca. 122 m tiNN im Westen ab. Das durchschnittliche Gefälle beträgt somit ca. 2 %. 
Der Menkebach, ca. 40 m sUdlich der B-Piangrenze gelegen, fließt in einem tief eingeschnit- 
tenen Profil parallel zur Autobahnböschung. Ca. 160 m westlich der Falkenstraße wird der 
Bach unter der Autobahn durchgeführt und fließt anschließend auf der Südselte der Auto- , 

bahn weiter in westliche Richtung. 

Der Gebietsentwicklungsplan (GEP) fUr den Regierungsbezirk Detmold - Tei tabschnitt Ober- 
bareich BielefeM - EnhfJurf 912000 - sieht fClr die Bsekhof-Siedlung ebenso wie für das ßstlich 
des Plangebiets gelegene Wohngebiet Schllnghof Allgemeiner Siedlungsbereich" vor, dem 
Wohnen und Wohnfolgeeinrichtungen einschliefilich llffentlicher und privater Dienstleistun- 
gen zuzuordnen ist. WohnverMgliches Gewerbe kann - soweit es in einer untergeordneten 
Gmßenordnung erfolgt - im Allgemeinen Siedlungsbereichu ebenfalls ausgewiesen werden. 
Mtlrdlich der Gildameisterstraße und westlich des Plangebiets schließt sich ein Bereich für 
gewerbliche und industrielle Nutzungen an. Entlang der Stadtgrenze nach Suden ist das 
Menkebachtal als Bereich fUr den Schutz der Natur im GE?-Entwurf ausgewiesen. 

Auf der Planungsebene des GEP wird die Lage der Beckhof-Sledlung an der ,Schnittstelle 
von zwei verschiedenen Nutzungen deutlich. 

Die Nachbamchaft von Wohnen und Gewerbe bedeutet ftSr die weitere Planung bei der Zu- 
Iassigkeit von gewerblicher Nutzung innerhalb einer als Jljgemeiner Siedlungsbereichu dar- 
gestellten fläche eine Berücksichtigung der SchutzansprUche der Wohnbebauung ostlich 
des Plangebietes im Hinblick auf den vorbeugenden Immissionsschutz. 

Das Räumliche Stadtentwicklungskonzept (RSK) der Stadt Bielefeld von 1992 weist die 
Beckhof-Siedlung als Sondamutzung mit der Bezeichnung Bethel - von Bodelschwinghsche 
Anstalten aus. a 
Die im RSK dargestellten Flachen sind nicht differenziert und so lassen sich keine weiterge 
henden Aussagen zu der Verteilung von Nutzungen treffen. 

Mit der Lage in einem Dreieck von trennenden Raum- und Verkehrslinien wird die funktionale 
Ausrichtung und Bindung der Beckhofsiedlung auf den Siedlungsbeteich Dalbke deutlich. 

Im Flachennutrungsplan (FMP) der Stadt Bielefeld - Teilplan Flachen - ist die Beckhof- 
Siedlung als Sonderbaufl8che dargestellt. Sie wird im Süden und Osten durch GrOn- und 
Forsfflachen zur Autobahn und zum Wohnbereich Dalbke hin abgegrenzt. tm Norden und 
Westen wird die Fläche von gewerblichen Bauflachen umschlossen. 

.Deutlich wird dle Lage der Beckhofsiedlung an dem Übergang von den Flächen der Wohn- 
nutzung im Osten und den gewerblichen Bauflächen im Norden und Westen. Ein Teilbereich 
Ubernimmt noch die Funktion eines "grünen Fingers" in die Schnittstelle der Flachen hinein 
und stellt mit Forst- und GrUnfiächen die Verbindung zu dem Landschaftsraum des Menke- 



dchtals her. Die Siedlung selbst ist als SonderFlache der von Bodebchwinghschen Anstalten 
dargestellt (zur Wandlung der Fl%chendarstellung siehe 159. Fl3chennutzungsplangnde- 
mng). 

Aus der Sicht der raumlichan Planung soll die Beckhofsiedlung bzw. die in ihr zu berücksich- 
tigenden Nutzungen Funktionen entsprechend der benach barien gewerblichen Einrichtungen 
ü bemehmen. Eine stärke= Ebblierung d e r  Wohn- oder Heim-Nutzung oder eine ausschließ- 
liche Berilcksichtigung dieser Nutzungen ist bei der umgebenden Gebietsstruktur nicht weiter 
zu verfolgen. 

Das B-Plangebiet liegt teilweise innerhalb des Geltungsbereiches des rechtskräftigen Land- 
schaftsplanes BielefekJ-Senne. D e r  Landschaftsplan enthalt keine Schutzgebiets- 
festseizungen fUr das Plangebiet. Für den bebauten Bereich der Beckhofsiedlung gilt jedoch 
die Verordnung zur Sicherung von Naturdenkmalen in der Kreisfreien Stadt Bblefeld von 
1972. In dieser Verordnung ist die alte Stiel-Eiche zwischen Werkstätten und Altenheim an 

. der Strak Am Beckhof als Naturdenkmal festgesetzt. 

Die Enhnricklungsziele des Landschaftsplans sehen ftlr die ostliche Teilflache des Waldbe- 
standes entlang der Straße Am BeckhoWFalkenstraße und ffir eine kleine Teiifiäche im SLld- 
westen des Plangebietes die Erhaltung der Landschaft gemaß § 18 LG NRW vor (Entwick- 
lungsziel 7 ) .  Dieses Ziel wurde zur Starkung der GrUnachse zwischen den Gehtiizbestdnden 
der Dalbker Allee, an der Straße Am Beckhoflfalkenstraße und dem Menkhauser Bachtal 
formuliert. 

Fllr die westlich angrenzenden Flachen des Kiefernwaldes und des Sportplatzes ist die tem- 
poräre Erhaltung der Landschaft bis zur rechtsverbindlichen Festsetzung der im Flächennut- 
zungsplan vorgesehenen Nutzung im Landschaftsplan festgesetzt. 

Auszug aus der Entwicklungs- und 
Festsetzungskarte, Te11 A des Land. 
schafbplanss Bidefeld*Senne 
Legende: Entwi&lungsziell = Er- 
haitung der Landschaft; Entwick- 
lungsziel6 = tempawre Erhaltung 
der Landschaft bis zur rechtsver- 
bindlichen Festsetzung der im FIa- 
chennutzungsplan vorgesehenen 
Nutzung 



Zielkonze~t Naturschutz 

Im Zielkonzept Naturschutz der Stadt Bielefeld (Stand 2000) werden als Siedtungsbereiche 
mit hoher Naturschutzfunktion die Flachen zwischen der Gilciemeisterstraße und der Straße 
Am Beckhor sowie die Obstwiesen, der Bereich des ,Alten Beckhofsu und der im Suden 
gelegene Waldbestand aufgeführt. Die Obrige, im Westen liegende Flache wird dem Sied- 
lungsbereich mit mittlerer NaturschutzfunMion zugewiesen. 

Auszug aus dem iiejkonzept Natur= 
schutz der Stadt Blelefeld (Stand 2000) 
Legende: = Naturschutzvorranggeb'i p~ 
= Wlungsberelche mlt bmderer üedeuhg fiir 
den Naturschutz, s c h m  schrsfflert ~iediungri- 
bereiche mit hoher Natumhutnunkäon, = 
SiedlungcPwelche mit mittlerer NaiuFschubfunMI- 
on: = -ohne mit 
geringer oder ohne Naturscbutzfunktiixi 

5ioto~kartienin'l Stadt Bielefeld 

In der Biotopkartierung der Stadt Bietefeld (1 992193) ist die Beckhofsiadlung als schulmllrdi- 
ges Biotop (Nr. 194) beschrieben. Hervorgehoben werden der alte Baumbestand, die Birken- 
Eichen-Kiefernforste sowie der Sandmagerrasen. 

Biotopkataster der LOBF NRW 

SchutnvUrdige Biotope des Biotopkatasters der LOBF NRW sind innerhalb des Geltungsbe- 
reiches des B-Planes nicht vorhanden. Nach 5 62 LG NRW gesch15izte Biotope sind im Gel- 
tungsbereich und im direkten Umfeld des Plangebietes ebenfalls nicht ausgepragt. 

2.3) Beschreibuna der Planung I des Vorhabens sowie der Festsetzunrien 

Art des Vorhabens und Planuncisziel 

Planungsziel ist die Wandlung von bislang als Sondergebiet zu Gunsten der von Bo- 
delschwinghschen Anstalten genutzten Baufl~chen unter teilweiset Beseitigung von Wald 
und Waldurnwandlung in Gewerbegebiet bzw. Sonstiges Sondergebiet (Einzelhandels- 
standort). 

Die Gliederung des Plangebiets sieht zwei Abschnitte vor: im Norden die gewerblich bzw. fUr 
einen,großfiächigen Lebensmitteleinzelhandel zu nutzenden Flächen und im Suden die Zu- 



Iassigkeit I Bestandssicherung der dort bestehenden Nubungen. Es sollen die Fest- 
setzungen von Mischgebiet, Gewerbegebiet und Sonstigem Sondergebiet erfolgen. 

Umfana des Vorhabens und Anqaben zum Bedarf an Grund und Boden / 
Der Geitungsbereich des Bebauungsplans umfasst ca. 9,4 ha. Davon entfallen im Einzefnen 
auf: 

Mischgebiet: ca. 0,7 ha 
Gewe rbege biet ca. 5,6 ha 
Sonstiges Sondergebiet ca. 0,Q ha 
Verkehrsflächen ca. 1,2 ha 

4 Private Grünfidchen: ca, 1,3 ha 

Für den Bereich des alten Beckhofes erfolgt die Festsetzung als Mischgebiet. Neben der Si- 
cherung des Bestandes (bestehende Bebauung ca. 0,A 1 ha) sind zusatzliche Uberbaubare 
Flachen bis zur GRZ von 0,6 festgesetzt. Da irn MI-Gebiet eine Oberschreitung der GRZ 
durch Nebenanlagen gemäß 5 1 Q (4) BauWO bis zu einer GRZ von 0,8 zulässig ist, kdnnen 

I insgesamt 80 % der Grundsttlcksflächen Oberbaut werden. was einer Neuversiegelung 'von 
ca. 0,44 ha entspricht, FUr das MI-Gebiet ist eine offene Bauweise mit Einhaltung des seitli- 
chen Grenzabstandes der Gebäude und maximale Länge der Gebaude von 50 m festga- 
setzt. 

Die Gewerbegebiete werden mit den nach 5 17 BauMVO höchstzulässigen Maßen In Bezug 
auf Grund- und Geschossfl~chenzahl festgesetzt. Aktuetl sind bereits ca. 0,98 ha durch Ge- 
bäude und ca. 0,5 ha durch Straßen und Wege innerhalb der GE-Gebiete versiegelt. Bei ei- 
ner Überbaubarkeit von 80 % der gesamten Bruttofläche werden somit ca. 3,O ha neu ver- 
siegelt. FUr das Sondergebiet wird ebenfalls eine GRZ von 0,8 festgesetzt. Das bedeutet ei- 
ne Neuversiegelung von 0,48 ha. 

FUr die Gewerbegebiete und das Sondergebiet sind eine geschlossene Bauweise und Ge- 
baudelängen b m .  -breiten von mehr als 50 rn zulässig. Ein seitlicher Grenzabstand mi- 
schen den Gebauden muss nicht eingehalten werden. 

Von den o. g. 7,2 ha Verkehrsflächen innerhalb des B-Plangebietes sind bereits 0,88 ha 
StrallenflLichen vorhanden. Durch die Verbreiterung der GildemeisterstraDe und der St rak  
Am Beckhof sowie den Neubau der PlanstraBe werden 0,48 ha fläche neu versiegelt. 

Aufgrund der Festsetzungen im B-Plan sind im Mischgebiet GebäudehlShen von 10 m b m .  
13 m zulassig. Entlang der Straßen des GE-Gebietes werden maximale Gebäudehöhen von 
12 m und auf den straßenabgewandten Gewerbeflächen Gebäudehöhen von 10 m festge- 
setzt. Die Gebäudehöhe im Sondergebiet wird auf 9 m festgesetzt. Über diese maximalen 
GebBudehlihen hinaus sind ausnahmsweise Überschreitungen bis zu 3 m durch installatians- 
technische Bauteile zulassig. Maßgebend fiir die zul8ssigen Gebäudeh6hen sind die nach 
der ertaubten Anfülfung der Baugrundstücke resultierenden GeläindeoberFtächen. 

Teilflächen der vorhandenen Waldbestäinde im Suden und Osten d.es Plangebietes werden 
als private Grünflächen festgesetzt. 



31 Belpchmibuna der Umwelt und der untersuchunsisrelevrinten Schukfaüter m 
DarsWllunn der zu eniramnden Beeinträchtirrunnen 

3.1) Schuttaut Mensch 

Das Schutzg ut Mensch lässt sich bezUg lich der wichtigsten anthropogenen Nutzungen cha- 
rakterisieren: 
I Wohnen mit den besonderen AspeMen Schutz des Wohnumfelds und Schutz vor Larm- 

immissionsn 
Freizeit und Erholung mit dem besonderen Aspekt Schutz vor Lirmimmissionen 
Wirtschaftliche Betatig ung mit dem besonderen Aspekt der zukunftigen gewerblichen 
Nutzung. 

Der Aspekt Lamimmissionen wird im gesonderten Kapitel der BegrUndung [8,2 ,Immissions- 
schutz') untersucht. 

Das Plangebiet ist zurreit geprägt durch N utzungen der von Bodelschwinghschen Anstalten 
(v5A). 
Diese sind grob zu gliedern in 

(ehemalige) Werkstatt-, Venualtungsnulzung, Kantine im Norden, 
Wohngebäude (Mietwohnungen der von Bodelschwinghsche Anstalten mit rd. 30 
Wohn-Ein heiten im Geschosswohnungsbau) , aufgelassenes Wohn heim (rd -70 Wohn- 
Pflegeheimeinheiten) in der Mitte des Gebiets und 
im Suden der ,,Alte BeckhoP', anstaltsbezogene Kirche (Vier-Konfessionen-Kirehe), 
Wohnhaus - Haus der Kirchengemeinde - Gemeindehaus I Pastorat sowie eine ehe- 
malige Ggrtnerei der von Bodelschwinghschen Anstalten. 

lm Nordosten des Plangebiets befindet sich zudem ein nicht mehr genutzter Standort für ei- 
nen Sportplatz. 

Außerhalb des Plangebiets befinden sich im Westen und im Norden gewerblich I industrielle 
Nutrungen. Irn Osten des Piangebiets befindet sich ein planungsrechtlich gesichertes Wohn- 
gebiet. 

Die zukUnftige Entwicklung der Beckhof-Siedlung erfolgt unter Berücksichtigung der von den 
von Bodelschwinghschen Anstalten beabsichtigten Aufgabe des Standorts fUr die Anstalts- 
nutzung' (Umzug in den Stadtteil Sieker) bei gleichzeitiger Urnwidrnung der Flachen fUr an- & 
dere bauliche Nutzungen. 

Inhaltlich zeigt sich eine Wandlung zugunsten gewerblicher BauRache für die Beckhof- 
Siedlung geeignet, da eine Ausrichtung auf eine nicht anstaltsbezogene neue Wohnnutzung 
aufgrund der Nahe zu den angrenzenden gewerblichen Nutzungen und Gewerbegebieten 
sowie zur Autobahn A 33 nur eingeschrankt moglich wäre und zu hohe Anforderungen an 
den vorbeugenden LAmsehutz stellt. 

Die Aufgabe der Wohnnutzung innerhalb des Plangebiets ist zu vertreten, da die von Bo- 
delschwinghsche Anstalten erkMrt haben, dass sie die Stadt Bielefeld von jeglichem Uber- 
nahmeanspruch gernaß rj 40 BauGB im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan freistellen. 
Die von Bodelschwinghschen Anstalten sind in der Lage, den Mietern der noch im Plangebiet 
befindlichen Wohnhauser Ersatzwohnraum anzubieten. Die von Bodelschwinghschen Anstal- 
ten sind bereit, im Bedatfsfall den Mietern Ersatzwohnraum zur VerFQgung zu stellen. 

Die verbleibenden Gebiiude der von Bodelschwing hschen Anstalten (Wohnhaus Am Beck- 
hof 46-48", Haus der Kirchengemeinde, Gemeindehaus I Pastorat, Kirche, Alter Beckho) im 
Soden des Planaebiets stehen zunächst nicht fUr eine anstaltsunuebundene Niitzuna zur 



~eflgung.  Die Gebäude sind seitens der von Bodelschwinghschen Anstalten nicht für eine 
dauerhafte Wohnnutzung vorgesehen. 

Bei dem Gebaude A m  Beckhof 46-48" handelt es sich um ein bestehendes Wohnhaus an 
einer bestehenden Straße (A 33). FUr den Fall einer Neubebauung bzw. einer Umnutzung zu 
Wohnzwecken ist ein schalltechnischer Nachweis zu erbringen, dass in Wohndumen nachts 
30 dB(A) nicht Oberschriien werden bzw., dass die Orientierungswerte fUr Mischgebiete der 
D1 N 18005 eingehaiten werden. 

Die Aufgabe des Sportplatz-Standorts in dem Plangebiet ist im Sinne einer guten Versorgung 
der Bielefelder Kinder und Jugendlichen mit ausreichenden Spiel- und Bolzplaizmtrglichkei- 
ten zu vertreten. Sowohl der Siedlungsberejch „Dalbkeu als auch der Bereich A m  Bra- 
kenbrink" (Schlinghofsiecilung) weisen einen eignen Boizplatz auf, der den jeweiligen Bedarf 
im Umfeld decken kann. 

Innerhalb des Plangebiets wird eine Wohnnutzung (Wohnungen fUr Bekiebsinhaber und Be- 
triebsleiter) und fUr Büros in den zu schwenden Bereichen sUdlich der Giklemeisterstraße 
durch passive L~rmschutzmal3na hmen sichergestellt. 

Zum Schutr der lmmissionsorte außerhalb des Plangebiets bzw. innerhalb des Plange biets 
(Mischgebiet) werden imrnissionswirksame Rächenbezogene Schall-Leistungspegel festge- 
setzt. 

Fazit: - 
Die Wirkungen auf das Schutzgut Mensch sind als gering einzuschatzen. Erforderliche Im- 
missiansschutrmaßnahmen sind vorgesehen und können in die BauflSachanentwicklung in- 
tegriert werden (Grundlage Schalltechnische Untersuchung, Prof. Dr.-lng . Beckenbauer, Bie- 
lefeld, Män 2004). Es entsteht kein Wegfall von Flachen fUr die Freizeit und Erholung. Der 
Wegfall der anstalbbezogenen Wohnnutzung lässt sich andernorts kompensieren und ffirdert 
den Wandel des Standorts im Sinne eines Gewerbagebiets. 

3.21 Schutzaut B ~ o ~ o D ~  (Pflanzen) 
I 

Das Plangebiet wird durch die Straße Am Beckhof von der Gildemeister- bzw. der Straße Am 
BeckhofiFaIkenstraße aus erschlossen. Das Gebiet zeichnet sich durch eine pagende Altei- 
chenrelhe entlang der Straße Am Beckhof innerhalb des Plangebietes aus (s. Bestandsplan). 
Die Eichen sind Uberwiegend zwischen 80 und 120 Jahren alt. Hervorzuheben ist eine 250 - 
350 Jahre alte Stiel-Eiche, die als Naturdenkmal festgeseizt ist. Der Bereich des alten Beck- 
hofes ist durch Alt-Eichengruppen und -reihen gepragt. DarCiber hinaus sind in diesem Be- 
reich Uberwiegend extensiv gepflegte Rasenflachen vorhanden. 

Ein großer Flachenanteil des Plangebietes ist mit Wäldern bestockt. Westlich des Beckhofes, 
im Suden angrenzend zur Kreisgrenze, ist ein Eichen-Birkenwald mit eingestreuten Waldkie 
fern ausgebildet. Dar Bestand ist 30 - 50 Jahre alt, vereinzeh kommen auch 80 - 100 Jahre 
alte Eichen als Überhälter vor. Die Strauchschicht ist mit Hasel, Schwarzer Holunder, Trau- 
benkirsche und Stechpalme nur spärlich ausgebildet. Die Krautschicht dieses Waldbestan- 
des weist hingegen eine Deckung von ca. 80 % auf. 

Der im Nordosten gelegene Waldbereich zwischen der Straße Am Beckhof und der Gilde  
maisterstraße besteht im Suden zunächst aus einem Stiel-Eichen-Birkenwald im Alter von 
*c. A n  cn I~~.- . .L I- I ~ ~ b ~ ~ ~ . ~ ~ ~ k ~  I , ~ ~ ~ ~ ~  U - ~ - I  D---L---- ..--I n I-ee - - - - I -  ..-- T . . ~  



Falkenctraße dehnt sich ein Stiel-Eichen-Schwan-Erlenbestand aus, der ca. 30 - 40 Jahre alt 
und ebenfalls eutrophiert ist, was durch die Brennesel-Giersch-Ge*llschaff im Unte~nichs \ 

angezeigt wird. \ 
Nach Norden schlieM sich groM8chig ein Kiefernwald (Alter 30 - 50 Jahre) bis zur Gilde- 
meisterstraße an. Er ist mit Sand-Birken durchsetzt. Nach Westen zur bestehenden Bebau- 
ung lasst sich ein Streifen aus reinen Sand-Birken-Beständen abgrenzen. Die Strauchschicht 
wird von einem spä Achen Aufwuchs der Eberesche, Stiel-Eiche, StechhU lse und Spätblil- 
hender Traubenkirsche gebildet. Der Waldbaden ist zu ca. 50 % mit Heidelbeere, Kratzbeere 
und Adlerfarn bedeckt. Im Norden und Westen wird der Sportplatz von einem Bestand aus 
Sand-Birke, Zier-Pappel, Stiel-Eiche und Sal-Weide begrenzt, in dem typische Arten des 
Eichen-Birkenwaldes, wie z. B. Heidelbeere, Pfeiieng ras und Faulbaum vorkommen. Im 
Randbereich der Geh6lre und am Sportplatz treten vereinzelt Bestände der Besenheide auf. 
Regelrechte Heidesäurne, wie 1 992 im Rahmen der Stadtbiotopkartierung beschrieben, sind 
aktuell nicht mehr vorhanden. 

Bei dem Sportplatz handelt es sich um einen Sand-MagerrasenStandort, Typische Arten 
sind hier das Kleine Mausoh r, die Feld-Hainsimse, der Vogelfuß, der Nickende Löwenzahn 
und der Schafschwingel. Der Sand-Magerrasen weist starke Trittschaden durch die Nutzung 4 
als Bukplatz auf. Wegen dieser Schäden ist eine Einstufung als ein nach 5 62 LG NRW ge- 
schtitzter Biotop nicht gegeben. 

Weitere artenreiche Sand-Magerrasen-Bereiche konnten im Plangebiet nicht festgestellt 
werden. Lediglich eine Rasenflache zwischen der Straae Am Beckhof und dem Wohnheim 
weist deutliche Initiale eines Sand-Magerrasens auf. Arten wie Kleines Mausohr, Nickender 
LUwenzahn und GewOhnliches Ferkelkraut konnten hier nachgewiesen werden. Die [Ibrigen 
Rasenflächen werden extensiv gepflegt. 

Westlich der Straße Am Beckhof sind im Bereich der Reihenhauser auf extenslv gepflegten 
Rasenflachen Obsibäurne im Alter zwischen 20 und 40 Jahren vorhanden. Die Erschlia- 
ßungsstraße im Westen der Reihenhäuser wird hauptsachlich von Robinien im Alter von 40 - 
60 Jahren sowie mit Haselgebüschen, Winter-Linden und Stiel-Eichen begleitet. Sie stehen 
auf einer leicht nach Westen abfallenden Baschung und leiten zu den westlich gelegenen 
Schrebergärten Uber. Die Schrebergarten zeichnen sich haupts4chlich durch Obstbäume irn 
Alter von 20 - 40 Jahren aus. Im Norden geht der Bereich der Schrebergarten in eine Rasen- @ 
flache aber. Dia westliche Grenze wird von einem breiten Streifen aus Sand-Birken gebildet. 

Bei den Gehölzgnrppen innerhalb des bebauten Bereiches des Plangebietes handelt es sich 
überwiegend um elnheimische Baumarten (Alter 30 - 40 Jahre) mit Ziergeholzen im Unter- 
wuchs. 





Die Wälder innerhalb des B-Plangebietes sind, mit Ausnahme des Birkenvorwaldes, U. c 
aufgrund der Ausprägung mit naturnaher Krautschlcht und der FlachengrtSße (m. 3,4 ha) 
Lebensraumstrukturen mit einer hohen ökologischen Wertigkeit. Die AR-Eichenbestande sind 
insbesondere aufgrund der Altersstruktur ökologisch sehr hochwertig. Biotope mimerer B k s  
logischer Wertigkeit sind die jüngeren Geh6lzbestände im Gebiet (U. a. der Birkenvorwald) 
und der Sportplatz mit Sandmagemasen, der durch Trittschaden beeinträchtigt ist. Die Gar- 
tenflachen und die Gebaude umgebsnden extensiv gepflegten Rasenflachan sind Teilbbens- 
räume mit einer vergleichsweise geringen 6kologischen Wertigkeit. 

Fazit: 

Durch die Planungen wird großflachig in den dkologisch hochwertigen Waldbestand nordtist- 
lich der Straße Am Beckhof eingegriffen (s, Konfliktplan). Durch die Festsetzungen des Sm- 
dergebietes, der Planstiriße und von Gewerbaebieten in diesem Bereich wird dkologisch 
hochwertiger Wald mit einer Flachengröße von Ca. 2,0 ha beseitigt, das entspricht ca. 80 % 
der akologisch hochwertigen Waldflächen im Gebiet. Weitere ca. 0,27 ha Birkenvorwald mit 
einer mittleren Ukologischen Wertigkeit werden durch die Planungen im Bereich des 0- 
Plangebietes beansprucht. 

: 5! 
Der Eichen-Birkenwald im Suden bleibt als private GrUnfläche erhalten. Ebenso werden die 
Alt-€ ichenbestände entlang der Straße Am Beckhof und im Bereich des alten Beckhofes als 
zu erhaltende Baume festgesetzt. Entlang der westlichen Plangebietsgrenze werden die dort 
vorhandenen Birkenvo~ialdstrukturen innerhalb der nicht überbaubaren Flächen durch die 
Festsetzung gemäß 5 9 (1) 25b BauGB erhalten. 

Trotz dieser Konfliktminderungen, der Erhaltung von Bgumen innerhalb von privaten Grünflä- 
chen und nicht Uberbaubaren Gewerbegebitsfliichen, gehen die Funktionen des okosys- 
tems Waid im Bereich des Beckhofes verloren und große Flächenanteile von naturnahem 
Wald werden vollständig beseitigt. FUr das Schutzgut Biotope und Pflanzen sind mit der Pla- 
nung erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen verbunden. 
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3.31 Schutzcilrt Tiere 

Zur Einsch4tzung des faunistischen Potenzials des Plangebietes wurden im April I Mai 2004 
(1.1.04., 49-04,, 21 .O5.04) Kartierungen der Avifauna (BrutvUgel) durchgefllhrt. 

Zusammenstellung der Im BereIch des 8-Plan- Nr, II St 36 ,Gewerbegsblet BetckhoP nachgewiesenen 
Brutvogelarten 

Art 

Amml 
Bachstelze 
Blaumeise 
Buchfink 
Buntspecht 
Elster 
Fltls 
Gartenbaumläufer 
GartengrasmOcke 
Gimpel 
Grauschnapper 
GrTinling 
Haubenmek 
Hausrotschwanz 
Hausspedlng 
Heckenbraunelle 
Kleiber 
Kohlmeise 
Misteldrwsel 
MOnchsgrasmUcke 
Rabenkrähe 
Ringeltaube 
Rotkehlchen 
Schwanzmeise 
Singdrossel 
Star 
Trauerschnapper 
ZaunkUnig 
Zllpzalp 

GefrIhrduna RL 1996 
NRW Wesif 

Bucht 
Turdris rnerula + + 
Motacil!~ aiba + + 
P ~ N S  cesniieus + + 
Ffingilia coelebs + + 
Dendmopos major I- + 
PIce pica + + 
Phyioscopus imhiius + + 
~ e m l a  brechyd&y/e + + 
Syivia b d n  + + 

pvrrhula pyrrhula + + 
Musclcapa strlata + + 
Carduelis chloris 4 + 
Panrs CrfStBtrtS + + 
Phosnlcunis ochnirus + + 
Passer domestkus + +. 
PruneIIa rnodularis + + 
Sitfa europaes + + 

mam + + 
Turdus viscivom + + 
Sylvia atricapilla + + 
Comus m n e  m n e  + + 
Columba palumbus + + 
Etithecus rubecula + + 
Aegifhalos caudatus + + 
Turdus philomelus + + 
Sfumus vulgans + + 
Ficedula hypdma V 3 
TragIodytes tmglodyt~s + + 
Phyllosc6pus coliybile + + 

Rote Liste NRW (Stand 1996 nach LOBF 1809): 3 = geftihrdet; V = Votwamliste (zuruck- 
gehend); + = nicht gefährdet; 

Insgesamt wurden 29 Brutvogelarten nachgewiesen. Davon ist eine Art, der Tra uerschnap- 
per, in NRW als im Bestand zurückgehend verzeichnet (Vonrvarnlisfe). In der Westfälischen 
Bucht ist die Art aber bereits als gefährdet eingestuft. Alle weiteren nachgewiesenen Arten 
sind in NRW und irn Naturraum im Bestand nicht gefährdet. 

FUr ausgewahlte Spezies mit einem hohen lndikatorwert flir Wald- und Gehdlzbiotope wurde 
eine spezielle Revierkartieru ng durchgeführt. Die Ergebnisse sind in der folgenden Abbildung 
dargestellt. 





Der Trauerschnapper hat in Bielefeld seinen Verbreitungsschwerpunld im SUdosten, in dem 
sich auch das Plangebiet befindet. Die warmen Sandbdden der Senne mit durch Streu- und 
Einzelhaussiedlung aufgelockerten Kiefernwälder stellen ein Optirnalhabltat in Bielefeld dar. 
Im Plangebiet hatte die Art im Bereich der Schrebergarten ein Revier ausgebildet. 

Obwohl der weitaus großte Flächenanteil des Plangebietes Wald ist, treten die charakteristi- 
schen Waldvogelarten Kleiber und Buntspecht nur im Süden im Eichen-Birkenwald außer- 
halb des Plangebietes auf. Beide Arten sind als H6henbrCiter auf ältere Bäume, bevonugt 
Laubbaume, angewiesen, die als Überhaiter in diesen Waldbereichen vorhanden sind. Gar- 
tenbaumläufer und Grauschnäpper sind CharaMerarten der Parklandschaft und zeigen sich 
irn Gebiet im Bereich der alten Stiel-Eichen am Beckhof und irn Eichen-Birkenwald ndrdlich 
des Beckhofes. Die ursprflnglichen Waldarten Singdrossel und Misteldrossel sind inzwischen 
häufige Arten der stnikturreichen Parklandschaft. Irn Gebiet sind mehrere Reviere der Sing- 
drossel im Waldrandbereich entwickelt. Die Misteldrossel wurde dagegen innerhalb des Kie- 
femwaldas nachgewiesen. 

Mit Zaunkönig, Schwanzmeise, Garten- und MönchsgrasmUcke slnd Indikatoren fllr unter- 
holzreiche Wälder und Hecken vorhanden. Insbesondere die M1SnchsgrasmUcke hatte meh- 
rere Reviere im Kiefernwald ausgebildet. I 

Fazit: 
Zusammenfassend lasst sich sagen, dass dle Avifauna des Plangebietea arm an anspnrchs- - .  

vollen und spezialisierten Arten ist. Die vergleichsweise grbPte Bedeutung ab ~ebe.nsraum 
fUr Brutvligel haben die sUdlichen Waldbereiche zusammen mit den Eichen-Aithohbeständen 
am ~eckhof. Die gartenartig stnikturreichen Bereiche irn Umfeld der Ubrigen Gebaude und 
der nordliche Kiefernwaldbestand haben wegen ihrer verhBltnism#ßig einformigen Alters- 
klassen und Strukturen nur eine geringe Bedeutung fUr die Avifauna. 

3.4) Schutzaut Naturraum und Landschaft / Landschafts- und Siedlunasbild 

Das B-Plangebiet liegt im Natumurn Stukenbrocker Lehmpiatten, einer schwachwelligen 
Landschaft mit einzelnen D Unenfeldem und kastenfhmigen, breitsohligen Tslern. Frühere 
DiJnenstandorte sind für den Bereich des Beckhofes nicht bekannt. Eine eiszeitliche Grund- 
moräne (vom lnlandels mitgeführtes steiniges, sandig-lehmiges Material) reicht von Nordos- 
ten in das Plangebiet hinein. 

Der Beckhof ist ein a k r  Siedlungshof an der nordlichen Boschungsoberkante des Menkhau- 
ser Bachtales. Das frühere, landwirtschaftlich als GrlZnland genutzte Bachtal, wurde durch 
die Autobahn BAB33 im Bereich das Beckhofes vollstandig zerstllrt. Wahrend listlich der 
Falkenstraße Gewasser- und Talstrukturen noch weitgehend erhalten geblieben sind, wurde 
der Bachlauf sUdlich des B-Plangebietes parallel zur Autobahnböschung begradigt. Die 
Bachaue beschrankt sich aktuell auf schmale Uferrandstmifen. Im Westen und Norden gren- 
zen Gewerbegabiete und im Osten Wohnsiedtu ngsgebiete an das B-Plangebiet an und prä- 
gen zusammen mit der Trasse der BAB33 (insbesondere die Larmschutzwande) ganz we- 
sentlich das Landschaftsbild im Umfeld des Plangebietes. 

Die Flächen des 8-Plangebietes selbst sind durch ein Mosaik unterschiedlicher Biotopstruk- 
turen gekennzeichnet, die ein vielfältiges Landschafts- brw. Siedlungsbild ergeben. Die 

. parkähnlichen Alteichen-Bestände, Obst- und Schrebergartgn und der umgebende Wald stel- 
len eine gut strukturierte Kleinlandschaft innerhalb von Siedlungsgebieten dar. Das Fach- 
werkhaus des alten Beckhofes steht unter Denkmalschutz und hat, zusämmen mit dem fiPr 
alte H'oflagen charakteristischen alten Baumbestand, auch eine kulturhistorische Bedeutung. 



Durch die mp lanten Festsetzungen wird daa stnikturreiche, Ober Jahrzehnte gewachsene 
Landschafts- und Siedlungsbild des Beckhofes vollst#ndig verflndert. In dem Sondergebiet 
und den Gewerbegebieten werden grofiflgchige Ba ukärper das Siedlungsbild bestimmen. Im 
Osten, Westen und Süden bleiben Teilflächen der Walder erhalten und gewahrleisten somit 
irn Süden und Osten den Anschluss an das Menkhauser Bachtal. Die Grünachse entlang der 
Straße Am BeckhoflFalkenstraRe wird nach Narden zunehmend schmaler. Durch Neuan- 
pflanzungen soll jedoch der Anschluss an den Ge htiizstreifen entlang des Wohnge bietes 
Datbker Allee erhalten Meiben. 

Im Westen trennt der Birkenvorwald das westlich angrenzende Gewerbegebiet vom Bereich 
des Beckhofes ab. Auch zukünftig soll der Bestand zur Gliederung und Strukturierung der 
Gewerbageblete erhatten bleiben. Zusammen mit den zu erhaltenden Alteichen entlanp der 
Straße Am Beckhof und den neuen Anpflanzungen innerhalb der Gewerbegebiete sollen die 
Gehtilzstrukturen insgesamt der Durchgrünung des Gewerbegebietes Beckhof dienen und 
die Konflikte in Bezug auf das Landschafts- und Siedlungsbild mindern. 

Aufgnind der bereits bestehenden lnsellage der Beckhofsiedlung zwischen Autobahn, Ge- 
werbellridustrie- und Wohngebiete sind die Beeinträchtigungen durch die Planung in Bezug 
auf das Schuttgut Naturraum und Landschaft als gering einzustufen. 

3.51 Schutzsut Boden 

Im Nordosten des Plangebietes, im Bereich der KiefewBlder, des Aitenheimes und der frühe- 
ren Fabrik slnd Pseudagky~Podsols (sP8) entwickelt, die aus Flugsand Uber Geschiebelehm 
entstanden sind. Durch den schwach-steinigen, sandig-tonigen Lehm im Untergrund besitzen 
diese Btiden eine geringe Wasserdurchiacsigkeit und neigen zu schwacher Staunässe irn 
Unterboden, Der aufliegende, 8 - 12 drn machtige Sand zeigt dagegen eine hohe Wasser- 
durchlassigkeit, Unter Waldflflehen ist die natUrliche Basensattig ung gering. 

Im Südwesten, irn Bereich des Beckhofes, der Obst- und Schrebergärten sowie des Birken- 
Eichen-Waldes liegan Gley-Podsole (g PS) vor. Diese mehr als 20 dm mächtigen Sandbdden 
unterliegen nicht mehr dem Einfluss der GrundrnoMne, sondern sind dem Niederungsbereich 
des Menkhauser Baches zuzuordnen. Die Sande haben eine sehr geringe Sorptionsf4tiigkeit 
und eine hohe bis sehr hohe WasserdurchUssigkeit. Der Grunciwassercpie@l steht 8 - 15 
dm unter Flur. 2. T. ist auch Ortstein im Untergrund vorhanden (Angaben aus der Bodenkar- 
te NRW). Mit 15 - 30 Bodenpunkten wurden die Böden bei landwirkchafüicher Nutzung nur 
einen geringen Ertrag bringen. 

Schutrwlirdige Boden (Quelle: CD-ROM der schutzwürdigen Böden in NRW) sind im Bereich 
des B-Plangebietes nicht vorhanden. 

VersickerungsMAIgkeit der B öden 
Die Bodenprofile der Schichtbo hrungen , die bei der Ermittlung der Vercickeningsfähigke it der 
Böden aufgenommen wurden (Schmidt und Partner, März 2004), bestatigen die sandigen 
Bodenarten. Unter einer 10 - 25 crn mächtigen Mutterbodenschicht steht zunächst Sand 
(NachschUttsande) in untemchiedlicher Mächtigkeit an. Im Nordosten betMgt die Machtigkeit 
der oberen Sande lediglich zwischen 0,9 und 1,7 rn, Darunter lagert toniger Schluff, stellen- 
weise auch Ton. lm sildwestlichen Teilabschnitt ist der Sandhorizont mit bis zu 2,10 m etwas 
mächtiger. An einer Stelle (Probestelle 5)  wurde sogar bis zu einer Tiefe von 5 rn kein Ge- 



schiebemergel angetroffen. 

Nach dem ATV Arbeitsblatt A 138 weisen Böden mit einem ktWett ,zwischen 5 X 10" und 5 x 
1p mls ausreichende Versickerungsleistungen auf. lm Plangebiet wurden im Durchsdinit! 
krWeite von 2 - 7 X 10' vorgefunden, so dass eine Versickerung im Plangebiet gninds8tz- 
lich maglich Ware. Grundwasserstandsmessungen haben jedoch gezeigt, dass aufgnind des 
hoch anstehenden Grundwassers, der erforderliche Mindestabstand von 1,0 m zwischen der \ 
Sohle des Venickerungsbeckens und dem Grundwasser mit Ausnahme des n6rdlichen Ab 
schnittes im westlichen Teilbereich des Plangebietes nicht eingehalten wird. 

A lflasten 
lm Bebauungsplan ist der Standort der ehemaligen Ggrtnerei als Altlastenverdachtsfl&he 
gekennzeichnet. Eine Untersuchung auf Schadstoffkontarninationen, z. B. Pestizide, DLlnger, 
soll zeitnah mit der Umnutzung der Flächen erfolgen. 

Fazit: 

Die naturlichen Bodenschichten (einschließlich der Bodenorganismen) werden im Bereich 
der aberbaubaren Flschen der Gewerbegebiete, das Sondergebietes und der Erschlie- 
ßungsstraßen vollstandig beseitigt. Insgesamt werden im B-P langebiet cc. 4,4 ha Bodenflä- 
chen neu versiegelt. Es handelt sich dabei im wesentlichen um WaldbMen (ca. 70 % der 
Flächen), die aufgrund der seit langer Zeit bestehenden Waldbestockung einen hohen Natur- 
lichkeitsgrad in Bezug auf die Bodenstruktur und die Zusammensetzung typischer Bodenor- 
ganismen aufweisen. Durch die Planung gehen die Boden als Lebensraum fUr Pflanzen und 
Tiere in Zukunft verloren. 

Im Bereich der nicht Llberbaubaren Flächen sind einerseits weitere Nebenanlagen sowie 
Parkplatzflächen zulassig. Andererseits werden die Böden durch Schadstoffimmissionen 
aufgrund des konzentrierten Verkehrsaufkommens in den Gewebegebieten und im Sonder- 
gebiet belastet. DarCibbr hinaus wird die vorhandene Geländemorphologie durch Anpassung 
des Geländeniveaus an die Bauksrper verändert. Die natUrlichen Bodenfunktionen werden 
auch im Bereich der nicht libehaubaren Flächen beeinträchtigt. 

Im Plangebiet bestehen Vorbelastu ngen in Form bestehender Versiegelungen mit einem An- 
teil von ca. 1 ,I ha Bebauung und ca. Q188 ha Straßen. Ferner ist der Bereich der Gärtnerei 
als Altlastenverdachtsfläche bekannt. Trotz dieser Vortielastungen Whrt die Neuversiegelung 
von 4,4 ha Boden jedoch zu einer erheblichen Beeinträchtigung des Schutzgut~s Boden. 

Nach 5 4 (2) Landesbodenschutzgecetz (LBodSchG) ist zu prüfen, ob vor der Insnspruch- 
nahme von unbebauten Flächen vorrangig eine Wiedem utzu ng von bereits versiegelten, sa- 
nierten, baulich veMnderten oder bebauten Flachen mtiglich ist. 

Bei der Planung handett es sich um die Umnutzung von ehemals als Sondergebiet der von 
Bodetschwinghschen Anstalt genutzter Flachen. Die baulich genutzten Flachen (bestehende 
Bebauung im Bereich des Beckhofes ca. 111 ha) sind irn Umfeld bereits vorhandener ge- 
werblicher Nutzung und an einem emittierenden Ubergeordneten Verkehrsweg (A 33) keiner 
anderen baulichen Nukung zuzufll hren als einer gewerblichen Nutzung. Die Bodenversiege- 
Iung wird dabei auf das dem Nutzungszweek entsprechende Maß begrenzt. FUr die beab- 
sichtigte bauliche Entwicklung in dem Bereich stehen außer der Inanspruchnahme dieser 
.Flächen keine aus Sicht das Bodenschutzes geringetwertige Flachen zur Verfugung. Mit der 
Umnutzung der bebauten Flachs wird jedoch ein Beitrag zur Innenentwicklung geleistet. 



3.61 Schutzqut Wasser 

Gmndwaisser 
Das B-Plangebiet liegt am Ostrand des MCinsterlander Kreidebeckens, einer mit Mergeln, 
Mergelsteinen und Kalksteinen ausgef0llten Mulde. Die Festgesteine der Oberkreide sind 
von 10 - 30 m mächtigen quartären sandigen Lockergesteinen Uberlagert, in die lokal Ge- 
schiebemergel mit unterschiedlichen Körnungen eingebettet sind. Der Geschiebemergel un- 
tefieik als Grundwassemichtleiter im B-Plangebiet den gut durchlässigen Sennesand in einen 
oberen (NachschCittsande) und unteren (VarschUttcande) Senne-Parengrundwassedeiter. 
Der im B-Plan durchgehend vorhandene Geschiebemergel hat eine Mächtigkeit von 4 - 8 m. 
Die Machtigkeit des obersten Grundwasserstockwerkes liegt im nordöstlichen Bereich des 
Plangebietes mischen 1,O und 1,5 m und im westlichen Teilbereich mit bis zu 2,0 rn etwas 
mehr (Schmidt und Partner, Marz 2004). 

Die Sennesande stellen die wasserwirtschafflich wichtigste Einheit im Stadtgebiet Bielefeld 
dar, die zur Trinkwassergewinnung genutzt wird. Mdrdlich des B-Plangebietes und der Pa- 

, derborner Straße liegen die Wasserwerke WWOI und W 1 6  der Stadtwerke Bielefeld 
GmbH. Das Wasserschutzgebiet Bielefetd-Sennestadt der beiden WW erstreckt sich nach 
Nordosten bis hinauf in den Teutoburger Wald. Nur die Schutuone I des Wasserschuizge- 
bietes des WWOlerstreckt sich geringfugig ober die Paderborner Straße nach Südwesten 
hinaus. Das 8-Plangebiet liegt somit außerhalb eInes festgesetzten oder geplanten Wasser- 
schutzgebietes. 

Die Grundwasseflurabstande im oberen Grundwasserleiter liegen zwischen 0,5 und 1,O m 
im nordostlichen Teilbereich des Plangebietes und zwischen d,O und 2,7 m westlich der 
Straße Am Seckhof. Unter der gemäi3 A N  138 dargelegten Vorgabe eines Mindestabstands 
des Grundwasserstands von 1,O m unter der Sohle der Versickerungseinrichtung ist das Ge- 
lande irn Plangebiet mit Ausnahme des nördlichen Abschnitts des südwestlichen Teilbereichs 
für eine Versickerung nicht geeignet, da der Mindestabstand bereits bei Mflteiwasserstands- 
Niveau nicht eingehalten wird und sich der Flurabstand bei Grundwasserst4nden über dem 
Mittelstands-Niveau noch weiter reduziert (Schmidt und Partner, März 2004). Aufgrund der 
Geländetopografie liegt die Grundwasserstromrichtung nach SUchivesten Richtung Menkhau- 
ser Bach. 

Altlasten 
lm Bereich DatbkefBeckhof liegt eine Verunreinigung des unteren Senne- 
Porengrundwasserleiters durch Tetrachlorethen vor. Die Ursache ist nicht bekannt. Die priva- 
ten Trinkwassewersorgungs$nIagen werden überwacht und ggf. an die offentliehe Trinkwas- 
serversorgung angeschlossen (Lber, Grundwasserbericht 1 994, Stadt Bielefeld). Der im 
Plangebiet ~~riiandene ehemalige Trinkwasserbrunnen wird zurzeit noch zur Brauchwasser- 
entnahme genutzt und soll zuklinftig zuruckgebaut werden. 

Oberfldch811 wasser 
Innerhalb des Geitung sbereiches des B-Planes sind keine Still- und Fließgewässer vorhan- 
den. 

Der Menkhauser Bach fließt ca. 40 m südlich des B-Plangebietes parallel zum B6schungsfuß 
der BAB33. Der Bach ist in diesem Bereich in einem Trapezprofil tief in das Gelande einge- 
schnitten. Ca. I90  m unterhalb der Falkenstraße wird der Bach in einem groaen Rahmen- 
durchlass unter der Autobahn nach Suden gefQ hrt. Ein gesetzliches L) berschwemmungsge- 
biet ist fOr den Menkhauser Bach nicht festgelegt. Aufgrund der Einschnittstiefe und des eus- 
reichend rlimensionierten Durr.hlnss~s I i n t ~ r  der  Ai itnhnhnlkein R [lckstaii\ ist rlavnn ni isri i- 
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gehen, dass der Menkhauser Bach auch bei Starkregenereignissen nicht b m .  nlcht wesent- 
lich Ober die Ufer tritt und somit der Hochwasserschutz für das B-Plangebiet gewährleistet ist. 

Fazit: 

Versiegeite Bodensch'khten stehen grundsätzlich nicht mehr zur Gru ndwasserneubildung 
durch Versickerung von Niederschlagen zur VerFügung. Nach § 51 LWG besteht die Pflicht 
zur ortsnahen Niederschlagswasceheseitig ung. Im B-Plangebiet ist eine Versickerung auf- 
grund des hoch anstehenden Grundwassers aber nur westlich der Straße Am Beckhof im 
nardlichen Teil des Plangebietes rnaglich. Hier wäre eine Flache von 1.800 m2 fOr eine efiek- 
tive Muldenversickerung notwendig (Schmidt und Partner, März 20041, die jedoch den Ge- 
werbegebietsflZicRen verloren gehen würde. 

MtSglich wäre ggf. eine RUckhaf ung außerhalb des Plangebietes und anschließende ven& 
gerte Einleitung in den Men khauser Bach. Beeintriichtig ungen des Ftießgewässers durch die 
Mengen der Einleitung aus einem Regenflckhaltebecken wären nicht zu erwarten, da die 
Einleftungsmenge auf den natUrlic hen Landabfluss reduziert werden muss. Die darU ber hi- 
nausgehende Regenwassernenge muss als Retentionsraum ausgewiesen werden (An/ a 
1 17). Um Schadstofleinträge in das Fließgewasser zu verhindern, werden i. d. R. Regen- T, 
klärbecken vorgeschaltet. Das Einzugsgebiet der nleuen geplanten Gewerbeflgchen (B-P tan 
Nr. llSt35) und das der bestehenden Einleitungsstelle EI 312 sollen zusammengefasst werden 
und Uber ein gemeinsames Regenklar- und Ruckhaltebecken dem Menkebach Uber die be- 
stehende Einkitungsstelle zugeleitet werden. Das RRB sollte einen Notaberlauf zum westli- 
chen Vorfiutgraben erhalten. Die maximale Einleitungsmenge ist auf 1 0 I/s*ha zu begrenzen. 

Als geeignete Fläche bietet sich die Parzelle 1 027 zwischen Beckhaide I 9  und der A33 an. 
Diese befindet sich irn Eigentum der Bundesrepublik Deutschland und liegt auf dem Gebiet 
der Stadt Schloß Holte - Stukenbrock. Die Stadt Schloß Hohe - Stukenbrock stimmt einer 
Nutzung der Flache zur Anlage von RegenrUckheiltebecken auf der Flache zu und emebt 
keine Bedenken. In der Fläche sind die Grundwasserverhaltnisw durch Sondierungen unter- 
sucht worden (Scbmidt und Parher, Mai 2004) mit dem Ergebnis, dass die Einrichtung eines 
RegenrClckhaltebeckns möglich ist. Der ermitteite Wasserstand im Bereich des geplanten 
Regenrückhaltabeckens wurde mit 2,30 bzw, 2,47 m unter Gelärndeoberkante gemessen. 

Dle Rilckhakung von Niederschlagwasser und anschl teßende Einleitung in das Fließgewllk , 
ser flihrt jedoch nicht zu eher Grunctwasseranreicherung im Gebiit selbst, so dass die durch 
die Versiegelung beseitigte Bodenfunktion der Grundwasserneubildung an Ort und Stele 
nicht kompensiert werden kann. Aus diesem Grunde ist fUr das Schutzgut Grundwasser 
durch die Planung aufgrund der umfangreichen Neuversiegelungen eine erhebliche Beeln- 
tdchtigung zu ewarten. 

3.7) Schutzclut Luft und Klima 

In diesem Bereich ist zu unterscheiden nach 
der lokal- und kleinklimatischen Bedeutung der Vorhabenflächen für Luftaustausch I Luft- 
leitbahnen , VentiIation und fUr die Kaitluftfunktionsräurne sowie , 

der Vemnderu ng der Lufkimmissionswerte durch das Vorhaben. 

. Ktimatische Gegebenheiten 
Stadtklimatisch liegt das Plangebiet in einer Zone maßiger Klirnaempfindlichkeit, von der kli- 
maverbessemde Ausgleichswirkungen auf die angrenzenden Wohnsiedlungen ausgehen. 
Nutrungsänderungen wurden aber nur geringe bis mäßige Auswirkungen auf das Lokalklima 
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haben. Bei baulichen Maßnahmen sollte auf die Schaffung von klimaverbessemdsn Struktu- 
ren geachtet werden, wie z. B. die Anlage von GrUnzügen, Dach- und Fassaden begwnungeri 
sowie die Gestaltung der Baukorper (Universltat Bielefeld, Klimaanalyse, Fortschreibung 
2000). / 
Die Waldflächen des Plangebietes bilden ein Waldfl8chenklimatop, die Siedlungsflachen ein 
Stadtrand-Klimatop, Das WaldflIchenklimatop ist durch einen stark ged'6mpften Tagesg ang 
der Temperatur und der Feuchte gekennzeichnet, hier wird Kaltluft produziert und die Baume 
haben eine Filterfunktion fUr Schadstoffe. Diese Funktionen werden durch die Umwandlung 
des Watdes in Bauflache verloren gehen. Im Bereich des Stadtrand-Klimatops erfolgt auf- 
grund der bestehenden dichten blockartigen Bebauung bereits eine wesentliche Beeinfius- 
sung von Lufltemperatur, Luftfeuchte und des Windfelds einschließlich lokaler Luftbewegun- 
gen, die insbesondere die mikroklimatische und bioklimatische Situation beeinträchtigen. 
Diese Gegebenheiten werden sich im Zuge der Meuplanung nicht wesentlich verandem. 

Es wird eine Fassaden- und Dachbegrünung empfohlen zur Sicherung eines günstigen Mik- 
roklimas sowie zur Forderung gesunder bioklimatischer Bedingungen fUr die arbeitende und 
wohnende Bevdlkerung (2.6. Betriebswohnen, Fremdenbeherberg U ng). Beide Begrünungs- 
formen führen im Sommer zu einem bioklimatischen Ausgleich für die arbeitende BevOlke- 
rung. 

Vohelastungen 
Bezllglich der Schadstoffemissionen durch die A 33 sowie die Gilderneisterstraße ist eine 
Schadstoffabschätzung vorgenommen worden (Prof. Dr.-lng. Becken bauer, Bielefeld, Marz 
2004). 

Die Schadstoffabschatzung erfolgte auf der Basis der krechnungsgmndlagen des Merk- 
blatts Uber Luhrunreinigungen an Straßen MLuS02. Zu untersuchen waren die folgenden 
für den Kfz-Verkehr auf Straßen relevanten Schadstoffe: 

Stickstoffdioxyd (MO2) 
Benzol 
PMlo-Partikel. 

Die Untersuchung beschränkte sich auf die ungunstigste Situation. Hierbei handelt es sich 
um das nächstgelegene Wohnhaus (,,Am Beckhof 461484 innerhalb des Plangebiets in einem 

: Abstand von ca. 100 m zur A 33. In den übrigen Immissionsbereidien sind geringere Schad- 
stoffbelashingen zu erwarten. 

Die Untersuchung zeigte, dass die untersuchten Schadstoffe die vorgegebenen Immlssions- 
bzw. Richtwerte nicht Uberschreiten . Dabei sind im Hinblick auf die Vorbelastung gewisse 
Sicherheiten berücksichtigt, weil die typisierten Vorbetastungen aus dem Jahr 1997 zugrunde 
gelegt wurden, ohne Verminderung durch ReduMionsfaktoren, Im Nahbereich der Gildemeis- 
terstraße ergibt sich aufgrund der Berechnungen eine günstigere Situation, so dass auch hier 
keine Richtwertß berschreitungen zu erwarten sind. 

Fazit: 

Der Verlust an Waidfläche schränkt die Klimafunktion des Untersuchungs- und Planungs- 
raums teiiweise ein. Aus klimatischer und lufthygienischer Sicht sind die Wirkungen der Pla- 
nung als nicht erheblich einzustufen. 



Schutz aut Kultur- und Sachaüter 3.81 

In diesem Bereich sind die wichtigsten Schwerpunkte der UmweltprUfung: 
Denkmale und sonstige KulturgUter; 
SachgUter wie Gebäude, Straßen, Wirtschaftsflachen etc,. 

Mit der Verwirklichung der Planung ist eine Aufgabe der Sondernutzung des Areals durch die 
von Bodelschwl ng hschen Anstalten verbunden. 

Die Wandlung der Flachen ist umso erforderlicher, da einerseits mit dem Wegfall von Teilen 
der anstaltsbezogenan Werk~tatt (Brand) ein wesentliches Element der Beckhof-Siedlung 
aufgegeben werden musste und andererseits die vorhandenen Wohnnukungen nicht mehr 
den heutigen zeitgemäfien Betreuu ngsvorstellungen der von Bodelschwing hschen Anstalten 
an diesem Standort entsprechen. 

Im SUden des Plangebiets werden die Standarte Alter BeckhoP", anstaltsbezogsne Kirche 
(Vier-Konfessionen-Khhe), Wohn haus - Haus der Kirchengemeinde - Gemeindehaus I Pas- 
torat im Rahmen d8r Mischgebietsfestsetzung erhatten. k 
Bei dem ,Alten Beckhof' handelt es sich um ein Fachwerk-Bauernhaus, Am Beckhof 60 {St 
I LN 93). Das Gebaude ist als Einzelanlage, die dem Denkmalschutz unterliegt, gernaß 5 9 
(6) BauGB in dem Bebauungsplan gekennzeichnet. Bodendenkmale sind in dem Gebiet nicht 
bekannt. Als Naturdenkmal ist die geschützte Alteiche (KR-02) In dem Bebauungsplan ge- 
kennzeichnet. 

Die Wirkungen auf Kultur- und Sachg Uter sind als gerlng einzustufen. Innerhalb des Ptange- 
biets befinden sich außer den im SUden in seinem Bestand gesicherten Ensemble um den 
fitten Beckhof" und die Vier-Konfessionen-Kirche" keine KuItu r- und SachgUter, dIe durch die 
Planung betroffen wären. 

4). . MaBnahmen zur Vermeidun.g, Vermlndemnn und Ausgleich erheblicher nachtel- 

innerhalb des B-Plangebietes werden MaBnahmen festgesetzt, die die Eingriikfolgen der 
Bebauung und Erschließung des Geländes mindern sollen (s. Maßnahmenkarfe), 

Zu erhaltende Gehdlzbestande gern88 5 9 (1) 256 BauGB 
Im Plangebiet werden die Alt-Eichen-Bestande entlang der Straße Am Bedhof und auf dem 
Gelande des alten Beckhafes zum Erhait festgesetzt, Die Verbreiterung der bestehenden 
Straße erfolgt nach Sildwesten, so dass die Alt-Eichen mit Ausnahme zweier Bäume am Ab- 
zweig der Ringerschtießung vollständig erhalten bleiben. Ferner wird zwischen der Straße 
Am Beckhaf und den Uberbaubaren Flachen der GE-Gebiete ein durchgehender 18 - 20 m 
breiter Streifen nicht Uberbaubarer Flache festgesetzt. Dieser Streifen umfasst die Kronen- 
traufen aller Eichen, die zum Erhalt festgesetzt sind einschließlich eines 1,5 m breiten Si- 
cherheitsabstandes. Die zu erhaltenden Baume sind dauerhaft zu unterhalten, zu pflegen 

. und bei Ausfall in der darauffolgenden Vegetationsperiode gleichartig zu ersetzen. Jegliche 
die Vitalität der zu erhaltenden Bäume nachhaltig beeinträchtigenden Maßnahmen (insbe- 
sondere Versiegelung, Verdichtung, Bodenauftrag sowie Schadstoffeintrag) sind im Schutz- 
bereich der Baume untersagt. Bei der Anlage von Grundstückseinfahtten und Stellpl4lzen 



sind die Baumstandorte zu beachten. Ein- und Ausfahrten sind nur dort zu Mssig, wo Lücken 
irn Bestand auftreten und keine Schädigungen für die Eichen zu erwarten sind. 

Mit dem Gebot der Erhaltung slnd ferner die Birkenbestande am wecttichen Rand des Plan- 
gebietes und die Gehölzbestande der privaten GrUnflächen versehen. FUr die zu erhalten- 
denden Gehölzbestände im Plangebiet im Bereich der nicht überbaubaren Flachen der G e  
wtbegebiete gTlt neben der Erhaltung gleichzeitig das Gebot der Erganzung des Bestandes. 
In lückigen Bereichen b m .  bei Ausfall von einzelnen Bäumen sind Neuanpflanzungen vorru- 
nehmen. 

Zum Schutz der GehiYze der privaten GrOnflWchen ist eine Einfriedung (2. B, Hecke, Zwun- 
anlaga) in einer Höhe von 2 m entlang der festgesetzten nicht Uberbaubaren GrundstUcks- 
flache der Gewerbegebiete zu errichten. 

Anzupflanzende BSume und S t ~ u c h e r  gemäß 5 9 (7) 25a BauGB 
Parallel zur GildemeisterstmI3e und entlang des SO-Gebietes bis zum Anschluss an die pri- 
vate Grünflache werden in einem 4 m breiten Streifen der nicht Ciberbaubaren Flichen der 
GE- und des SO-Gebietes Stiel-Eichenpfianzungen vorgesehen. Die Bäiume werden in ei- 
nem Abstand von 15 m gepflanzt; das entspricht einer Baumreihe aus insgesamt 28 Eichen. 
Unter den Eichen sollen eine Pflanzung mit StMuchern und die Einsaat einer Wildkrautfiur 
crfo tgen . 
Die BegrUnung im Bereich des SO-Gebietes soll durch die Pflanzung von 6 Feld-Ahornen im 
Bereich der zentralen Stellplatmächen erfolgen. Im Unterwuchs sind Pflanzbeete mit einhei- 
mischen Bodendeckern, Stauden oder niedrigwüchsigen Sträuchern anzulegen, zu pflegen 
und dauerhaft zu erhalten. Weitere Pflanzbeete sind im Bereich der Einfahrt entlang der 
Planstraße anzulegen. 





/ Weitere Begrünungs- und Bepflanzungsflächen 
StellplatzRächen in den GE- und im MI-Gebiet sind in regelmäOigem Raster mit Einzelbau- 
men zu begrünen. Je angefangene 6 ebenerdige Stellplätze ist ein standortgerech ter Laub- 
baum als Hochstamm {Baume I. Größe: Stammumfang 16 - 18 cm; Baume 2. Grtjl3e: 
Stammumfang 12 - 14 cm) fachgerecht zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu unterhalten, 
Es sind Baumarten wie z. B. Stiel-Eiche, Esche, Sand-Birke zu verwenden. Je Baum ist eine 
offene Bodenfläche von rnind. 2,5 X 2,5 rn vorzusehen, die mit heimischen Bodendeckern, 
wie z. B. Efeu oder Immergrün, zu begrUnen ist. 

Schutz des Gmnd- und Obeflachenwassers 
Das im B-Plan anfallende Schmutzwasser wird dem vorhandenen Schmutzwasserhaupt- 
sarnmler in der Gildemeisterstraße zugeleitet. 

Nach 5 51 a des hndeswassergesetres besteht die Pflicht zur ortcnahen Niederschlags- 
wasserbeseitigung. Im Plangebiet ist eine Vercickerung allein aufgrund der Bodenver- 
h8ltnisse gnindsattlich möglich. Gnindwassetstandsmessungen haben jedoch gezeigt, dass 
durch das hoch anstehende Grundwasser der erforderUche Mindestabstand von 1,O rn zwi- 
schen der Soh Ie des Vercickerungsbeckens und dem Grundwasser mit Ausnahme des nörd- 
lichen Abschnittes im westlichen Teilbereich des Plangebietes nicht eingehalten wird. 

Das Einzugsgebiet der neuen geplanten Gewerbeflachen (B-Plan Nr.llSt35) und das der be- 
stehenden Einleitungsstelle E1 312 sollen zusammengefasst werden und ber ein gemeinsa- 
mes Regen klar- und Rückhaltebecken dem Menkebach Uber die bestehende Einleitungsstel- 
le zugeleitet werden. Das RRB sollte einen Notüberlauf zum westlichen Vomutgraben erhal- 
ten. Die maximale Einleitungsrnenge ist auf I D Ils*ha zu begrenzen. 

Als geeignete FUche bietet sieh die Parzelle 1027 mischen Beckheide 19 und der A33 an. 
Diese befindet sich irn Eigentum der Bundesrepublik Deutschland und liegt auf dem Gebiet 
der Stadt Schloa H o b  - Stukenbrock. Die Stadt Schlol3 Hoite - Stukenbrodi stimmt einer 
Nutzung der Fläche zur Anlage von Regenrückhaltebecken auf der Flache zu und erhebt 
keine Bedenken. In der Flache sind die Grundwassenierh~ltnisse durch Sondierungen unter- 
sucht worden (Schmidt und Partner, Mai 2004) mit dem Ergebnis, dass die Einrichtung eines 
Regenrlickhaltebeckens mßglich ist. Der ermitielte Wasserstand im Bereich des geplanten 
RegenrUckhaNebeckens wurde mit 2,30 bzw. 2,47 m unter Geländeoberkante gemessen. 
Eine leitungsmäßige ZusammnfUhrung beider Gebiete ist in zwei Varianten denkbar: 
rn I. Variante: Ableitung des Niederschlagswassers aus dem B-Plangebiet Uber die vorh. 

Kanalisation in der .Gildemeisterstr.' und in der Straße ,Beckheideu zum geplanten 
Becken. Hier ist zu U berprüfen , ob die hydraulische teistungsfahigkait der vorh. Kana- 
lisation ausreichend ist und ob höhenmafiig ein Anschluss mdgtich ist. 
2. Variante: Das Niederschlagswasser aus dem B-Plangebiet wird Uber einen neuen 
Kanal sodlich des B-Plangebietes dem geplanten Becken rugaflihrt. Hier ist zu klaren, 
ob eine Trassierung im Bereich des vorhandenen Baumbestandes rnoglich ist. FUr 
diese Mbglichkeit ist innerhalb des Plangebletes ausgehend von der Planstraße in 
Richtung SUdwesten innerhalb der Fläche zum Erhalt von Baurnen, Strauchern und 
sonstigen Bepfianzungen bzw. auf nicht Uberbaubarer GninPstUcksfl4che ein Geh-, 
Fahr- und Leitungsrecht zugunsten des Entsorgungstragers festgesetzt. 

Sollte eine Zusammenführung über ein gemeinsames Regenrückhaltebecken nicht möglich 
sein, so dürfen die zwei RUckhaltemaBnahmen in der Summe die Einleitungsmenge von 10 
I/s*ha nicht überschreiten. 



Der gedrosselte Regenabfluss soll dann einem vorhandenen Regenwassersammler, der das 
oben beschriebene Flurstück quert (aus der Straße "Beckheide") und südlich der Autobahn 
Vorflut im Menkebach findet, zugeleitet werden. 

Beide Varianten sind planungsrechtlich durch den Bebauungsplan gesichert und können auf 
dessen Grundlage durchgeflihrt werden. 

Innerhalb des Sondergebietes kann anfallendes Regenwasser vor Qit zurückgehalten, vor- 
geklait und gedrosselt dem vorhandenen Regenwasserkanal in der Straße 'Am BeckhoP' 
(Verbindung nach Schloi3 Holte) bzw. dem vorhandenen Kanal in der Gildemeisterstraße zu- 
geführt werden. 

Das auf den einzelnen GrundctUcken anfalbnde verschmutzte Niederschlagswasser (Kate- 
gorie I11 gernaß RdErl. d. Ministeriums fUr Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz vom 26-5-2004 - IV-9 031 001 2104 finfardeningen an die Nieder- 
schlagsentwässening im Trennverfahren" -) muss vor obergabe an den öffentlichen Regen- 
wasserkanal einer Abwasserbehandlungsanlage zugefU hrt werden. Die Art der Abwaserbe 
handlung bestimmt sich nach den Vorschriften des Runderlasses, 

Larmemissionen 
Zur Berücksichtigung der Belange des lmmlssionsschutzes fll r die im Plangebiet selbst b m .  
in unmittelbarer Nachbarschaft vorhandenen Wohngebäude (Wohngebiet Schlinghof) wurde 
ein Schalltechn isches Gutachten durch das Ingenieurbüro Beckenbauer (März 2004) erstellt. 
Auf der Grundlage dieses Gutachtens erfolgt eine Gliederung der zulässigen gewerblichen 
Nutzungen. Die Emissionen der Gebiete werden an hand sog. immissionswirksamer fldchen- 
bezogener Schall-Leistungs-Pegel (IFSP) fUr jeden Betrieb nach der Größe seines Grund- 
stockes kontingentiert. So verfOgt dann jeder Betrieb Uber einen genau bestimmbaren Ge- 
dusch-Immissions-Anteil an den kritischen Immissionsorten, das heißt an den im Plangebiet 
bzw. in unmittelbarer Nachbarschaft vorhandenen Wohnhausem. 

Die immissionswirksamen flachenbezogenen Schall-Leistungs-Pegel werden dabei so di- 
mensioniert, dass die Summe der zulässigen Geräusch-Kontingente aller gewerblichen An- 
lagen die Orientierungs- I Richtwerte an den zu schotzenden Nutzungen, den Wohnhhusern, 
nicht überschreitet. W 
Darüber hinaus ist im B-Plan Nr. I I St 27 ,Wohngebiet SchlinghoP entlang der Straße Am 
BeckhofIFalkenstraBe ein L~rmschutmal~ mit einer Höhe von 4,5 m im Norden und 4,O m im 
sUdlichen Verlauf der Straße festgesetzt. 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaff 
gemäß 5 9 (?) 20 BauGB 
Insgesamt beträgt der Kompensationsbedarf für die Eingriffe des B-Planes Nr. I / Ct 35 ,Ge 
werbegebiet Beckhor 8,64 ha. Dieser Bedarf resultiert aus der gesamten in Anspruch ge- 
nommenen Waldflkhe des Plangebietes einschließlich der Flächen der Waldumwandlung irn 
Bereich der privaten Grlinflächen sowie in Extensivrasenflilchen , verschiedenartigen Gehtilz- 
Rachen, Obst- und Schrebergdrten. Die Kompensation hat ausschließiich in Form der Wald- 
neuentwieklung (Aufforstung) zu erfolgen. 
I nn~rhalb des B-Plangebietes sind keine Flächen fUr AusgleichsmaBnahmen vorhanden. Zur 
Kompensation der E i n g r i i  werden externe Flachen ab Sammelkompensationsfl~chen he- 
rangezogen. Die Kompensationsfiachen liegen im Bereich des Landschaftsplangebietes 
Senne, in dem auch die Eingriffe statffinden. 





KompensatlomfWchmhrechnung Bebauungsplan Nr. I I St 35 "Gewerbegebleit BeckhoP' 

Erschlblung 

Verfahrensstand: Sakungshgchluss 
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Kmpw#iatiMisfl&henbemchnung Bebeuungeplan Nr. I 1 St W "-1et Beckhof" 
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Kompensationsflflächenberechnung Bebauungsplan Nr. I I St 35 
"Gewerbegebiet Beckhof' 

Tabelle Nr. 
geplante 
Nutzung KFB KompensationsP18chennachweis 

Sammelzu- 
4 A+Ebereits ordnungs- dem Elngrifis erfolgt 

fläche grundsmck 

ErschlleBung 3.579,40 3.579,40 0,OO 0,OO 
Gesamt KFB 2 3.579,40 3.679,40 0,OO 0,OO 

- 

Tabelle Nr. 

3 

L 

KFB 
In qm 

37.360,38 
37.360,38 

geplante 
Nutzung 

GE 1 SQ 

Tabelle Nr. 

5 

r 

JGesamt KFB I 

Kornpensationsfl%chennachweis 

geplante 
Nutzung 

private Grünfläche 
Gesamt KFB 3 

V 

Samrnelzu- 
ordnungs- 

flache 

37.360,38 
37.360,38 

KFB 

18.698,OO 
18.698,OO 

auf 
dem Eingrifb 
gnindstück 

0,OO 
0,OO 

A + E bereits 

0,QO 
0,OO 

Kompencaüonsfiachennachweis 

Sammebu- 
ordnungs- 

Rache 

18.698,OO 
18.698,OO 

A+E auf 
dem Eingriffs 
grundswck 

0,OO 
0,OO 

+ E bereits 
e~o,gt  

0,OO 
0,Oo 







Der Kompensationsbedarf kann und soll durch externe Ersafzmal3nahmen vollständig abge 

m deckt werden. 

Bei der vorliegenden Planung handelt es sich um eine Wandlung I Umnutzung einer bereits 
teilweise baulich genutzten Flache. Das bislang als Sondergebiet genutzte AreaI der von Bo- 
delschwinghschen Anstalten soll nach Aufgabe der anstaltsbezogenen Nutzung einer vor- 
rangigen gewerblichen Nutzung zugefU hrt werden. Eine Entwicklung des Standorts als 
Wohngebiet scheidet aufgnind von lmmissionspmblemen aus. 

Ersatzfiäche (Nr. I Lage) 

Da es sich um eine Umnutzung handelt, erübrigt sich die Diskussion von Standortalternati- 
ven. Eine Wandlung der heute bereits baulich genutzten Flachen in GrUnflachen I Freifiachen 
ist aufgrund der Lage zwischen Gewerbe- und Wohngebiet nicht sinnvoll. 

anrechenbare 
Kompensatl- 

onsfiache (ha) 

1,39 

2,62 

1 ,77 

0,86 

1 1  
Krackser 
Straße 

2 1 West- 
kampweg 

3 1 Sud- 
kampweg 

Z a l  
West- 

kampweg 

IN( 
Folgende Gutachten und technische Erkenntnisse sind in die Umweltvertr~glichkeitsprUfung 
eingeflossen: 

Art der MaBnahme 

Laubholzaufforstung 

Laubholzaufforstung 

Laub holtaufForstung 

Laubhohaufforstung 

Gemarkung Senne, 
Flur 1 0, FlurstOck 436 

(Teilfläche) 
Gemarkung Senne, 
Flur 8, Flurstück 571 

(TeiM6lche) 
Gemarkung Senne, 

Flur 8, FlurstUck 4299 
(Teiifiache) 

Gemarkung Senne, 
Flur 8, Flurstllck 1227 

(Teiififiache) 

Schalltechnische Untersuchung zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. llSt 35 .Ge- 
werbege biet BeckhoY sowie zu r l 59. Anderung des Fl4chennutzungsplans der Stadt 
Bielefeld, Ortsteil Sennestadt durch den Kfz-Verkehr auf der BAB A 33 sowie der Gil- 
demeisterstraße und Berechnung der flachenbezogenen Schall-Leistungspegd, Prof, 
Dr.-lng, Beckenbauer, Bielefeld, März 2004 
Schadstoffabsch~trung zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. l/St 35 .Gewebege- 
bist BeckhoP' im Hinblick auf den Kfz-Verkehr auf der A 33 sowie der Gildemeister- 
strake, Prof. Dr.-Ing. Beckenbauer, Mdrz 2004 
Ermittlung und Bewertung der Vercickerungsfahigkeit und des Versickerungskonzepts 
zum Bebauungsplan Nr. llSt 35 "Gewerbegebiet Beckhor, Schmidt und Partner, Biele- 
feld, Man 2003 
Landschaftcpflegerischer Begleitplan zum B-Plan Nr. IlSt 35 &%werbegebiet Beck- 
hof", Bielefeld-Sennestadt, NZO-GmbH, April 2004 



lung der Auswirkungen der Planung I des Vorhabens auf die Umwelt und ihre SchukgOter 
sind keine weiteren Gutachten notwendig bzw. Unterlagen noch beizubringen. 
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Kunbeschmibung des Vorhabens: 
7 

Planungszbl ist die Wandlung von bislang als Sondergebiet zu Gunsten der von BQ- 
detschwinghschen Anstalten genutzten Bauflächen unter teiiweiser Beseitigung von Wald 
und Waldumwandlung in Gewerbegebiet bzw. Sonstiges Sondergebiet (Einzelhandels- 
standort). 

Beschreibung der Umwelt; 

Das 9,4 ha große Plangebiet umfasst die bebauten Flächen der Beckhofsiadlung beidseitig 
der Strai3e Am Beckhof (ca. I ,I ha) mit Erschließungsstraßen (ca. 0,68 ha). Die Straße Am 
Beckhof und der alte Beckhof werden durch Alt-Eichenbestände gapriigt. Der Ostliche und 
~Udwestliche Teil des Plangebietes ist durch großflachige Walder unterschiedticher Ausprä- 
gung (Eichen-Birken-, Eichen-Erlen-, Kiefernwtllder, Birkenvorwald) gekennzeichnet. Im Nor- 
den liegt ein Sportplatz mit Sand-Magerrasen-Elementen. 

Westlich der Straße Am Beckhof sind lm Bereich der Bebauung Obstgehblze auf extensiv 
gepflegten Rasenflächen vorhanden. Bis zur Plangrenze im Westen schlieaen sleh Schre- 
bergärten und Birkenvonvaldstadien an. 

Beeinträchtigungen der Schutzgüter sowie Vermeidung, Verminderung und Ausgleich 
der Beelnträchügungen: 

Schutzgut Mensch 

Durch die Planungen wird großflachig In den likolo- 
gisch hochwertigen Waldbestand nodiistlich der Stra- 
ße Am Beckhof eingegriffen. Insgesamt wird Wald mit 
einer Flächengrtiße von ca. 2,0 ha beseitigt. Der Ei- 
chen-Birkenwald im Suden bleibt zwar als private 
Grllnflache erhalten. Trotz der Erhaltung von Bgumen 
innerhab von privaten Grllnfiachen und nicht Uberbau- 
baren Gewerbegebietsflachen gehen die Funktionen 
des Okosystems Wald im Bereich des Beckhofes ver- 
loren und große Flachenanteile von naturnahem Wald 
werden vollstandig beseitigt. 

Die Wirkungen sind als gering einzuschätzen. 

Schutzgut Biotope (Pflanzen) 

Vermeidung, Verminderung, Ausg teic h: 
r Erhalt und Schutz der Alt-Eichen entlang der Straße 

Am Beckhof in einem 18 - 20 m breiten Streifen 
nicht Ubarbaubarer Gewerbegebietsflache 
Erhalt dar Alt-Fichen ern alten Beckhof 

Für dieses Schutzgut sind mit der Planung erhebliche 
nachhaltige Beeinträchtigungen verbunden. 4 
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i ErhaltderBirkenbestandeamwestlichenRanddes 
P!angebletes in einem 10 m breiten Streifen nidit 
Oberbaubarer Fhche mit dem G e b t  der Ergän- 
zungspfianzung 

a -Schutz der privaten GrllnflBchan durch Abzäunung 
zu den Gewerbegebisten 
Pflanzung von Stiel-Elchen mit Strauchunterwuchs 
und Entwlcklurrg von Sarrdmagerrasen entlang der 
Gildemeisterstraße und entlang des SO-Gebietes 
an der Straße Am BeckhaflFalkenstraße 

r Pfianrfeshtzungen im SO-Gebiet 
Begrünungen cler Stellplakfl8chen in den GE- 
Gebeten und irn MI-Gebiet 
Kompensation des EingM kann auf externen Er- 
satzilächen durch Laubholzauffarstungen voltsan- 
dig erbracht werden. 

Schutzgut Tiere Avifauna des Pleng~bietes arm an anspnichsvollen 
und spezialisierten Arten ist. Die verglelchswelse grab- 
te Bedeutung als Lebensraüm für BrutvUgel haben die 
südlichen Waldbereicbe zusammen mit den Eichen- 
AltbokbesWnden am Beekhof. Die gartrpnarüg struktur- 
reichen Bereiche im Umfeld der Ubrigen Gebäude und 
der ntirdliche Kifgrnwaidbestand haben wegen ihrer 
verhMnismtlßig einffimigen Altersklassen und Stmk- 
turen nur eine geringe Bedeutung für die Avifauna. 

Schuizguf Natumurn und Land- 
schaff 

Die Beeintachtigung ist als nicht erheblieh einzustu- 
fen. 

Schufzgut Boden 

FUr das Schuizgut Obefflächenwasser bestehen keine 
Beeinträchtigungen. 

Trotz der Vorbelastungen von bereite bebauten FIG- 
ctien, vorhandener Straßen und einer AMaatenver- 
dachtsflache führt d b  Neuversiegelung von 4,4 ha Bo- 
den zu einer erheblichen BwintPächtigung des 
Schutzgutes Boden. 

Schutzgut Wasser 

I 

Versiegelte Bodenflächen stehen gnindsaklich nicht 
zur Gnindwasserneubildung zur Verfllgung. Da inner- 
halb des PlalIg~bieteS eine Versickerung und RUdrfUh- 
rung von Niederschbgswasser in den Grundwassert-io- 
rizont nur in einem Bereich mbglich und planerisch 
nicht weiter verfolgt wird, sind for das Schutzgut 
Grundwasser erhebliche Beeinträchtigungen zu erwar- 
ten. 

Schutzgut Luft und Klima Aus klimatischer und ldthygienischer Sicht sind die 
Wirkungen der Planung als nicht erheblich einzustufen. 



Standortaltemaüven I andennreitige LUsungsvc~mchläga: 

Aufgrund der Umnutzung einer bislang zum Teil baulich genutzten Fläche wurden kelne AC 
ternativstandarte geprllft. 

Schwierig kelten bei der Zusammenstellung der Unterlagen: 

FUr die Ermittlung der Umwelterheblichkeit der Planung I des Vorhabens bzw. zur  Darstel- 
lung der Auswirkungen der Planung I des Vorhabens auf die Umwelt und ihre ScbutzgUter 
sind keine weiteren Gutachten notwendig bzw. Unterlagen Wiubfingen. 

Die UmwekvertMgtichkeitsprUfung kommt zu dem Ergebnis, dass mit der Planung erhebliche 
Umwebinwirkungen oder Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden, Grundwasser und Bio- 
tope (Pflanzen) verbunden sind. Die Auswirkungen werden vor dem Hintergrund einer städ- 
tebaulich und stadtwirtschaftlich notwendigen Flgchennutzung, soweit moglich, kompensiert. 
Ehe Umnutzung der ehemaligen SondergebietsfiWche der von Bodelschwinghschen Anstal- 
ten zugunsten einer gewerblichen Entwicklung macht die Inanspruchnahme von Fläche not- 
wendig. Die Wandlung der Flache zugunsten gewerblicher BaufiAche ist ffOr die Beekhof- 
Siedlung geeignet (lnnenentwicklung), da elne Ausrichtung auf eine nicht ansCaMezogena 

a 
neue Wohnnutrung wufgrund der Nahe zu den angrenzenden gewerblichen Nutzungen und 
Gewerbegebieten sowie zur Autobahn A 33 nur eingeschränkt mbglich ware und zu hohe 
Anforderungen an den vorbeugenden Lämschutz stellt. 

Hinweis: 
Ab Erganzungen zum Satzungsbeschluss sind in den Umweitbricht aufgenommen worden: 

i Tabellen der Eingriffs- I Ausgleichsbilanzkning, 
Kartografische Darstellung der externen Ausgleichsfl$ichen. 

Bielefeld, im Oktober 2004 


